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Amors Rachen

Ich befreie eine Buchhandlung.
Verkäuferin: «Was törfs sy?» «I heff gärn
das Büechli ,Amors Rache' von Rudolf
von Tavel.» Büchlein wie Autor muhten

ihr offenbar spanisch vorgekommen
sein, denn sie suchte es unter den dicksten

ausländischen Romanen. Ich
erkläre: «Jä nei, Frölein, es isch nu e

chlyses Schtabbüechli und choschtet

öppe drei oder vier Frankel» «Aha,
aber chönnfed Si mer vilicht namal

säge wiener heiht?!» «Rudolf von
Tavel.» «Nei der ander!» Ich hatte
längst gemerkt, dah das Frölein in der
Literatur nicht zuhause ist, und so sagte
ich geduldig und innerlich belustigt:
«Amor»; und fügte recht deutlich hinzu:

«.Amors Rache' gheiht s Büechli.» Und
blinzelte ihr dabei bedeutungsvoll zu.
Aber sie stieg nicht darauf ein und
machte nur ein ganz verständnisloses
Gesicht. Plötzlich verschwand sie
zwischen den Bücherreihen und ich hörte
sie aus dem Halbdunkel den Buchhändler

fragen: «Hämir das Büechli Amors
Rachen' vom Rudolf von Dawelf?!»
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Erinnern Sie sich

an die festlichen
Stunden in Aklins
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Ueblen Mundgeruch bemerkt man
meistens selbst nicht.

BLACKOIDS BROWN
schützen Sie davor.
In allen Apotheken. Schachtel Fr. 1.75.
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